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Editorial

Angehörigen der Armee fehlt die Lobby
Die rege Diskussion um die Mutterschaftsversicherung (MSV) hat neue
Nahrung erhalten, obwohl sie auf dem politischen Parkett des Langen
und Breiten abgewogen und debattiert worden ist. Nach der letzten

Eidgenössischen Volksabstimmung hauten unüberhörbar (vorwiegend)
Frauen auf die Pauke. Die Mutterschaftsversicherung lasse sich pro-
blemlos ohne Beitrag der Mehrwertsteuer finanzieren. In der ersten
Phase könnten aus dem Fonds der bestehenden Erwerbsersatzordnung
(EO) auch die Leistungen der MSV bezahlt werden. Erst wenn diese

Kasse, die zurzeit mit den EO-Lohn-
abzügen gespiesen wird und gut 2,5
Milliarden Franken aufweist, «aus-
geplündert» worden ist, sollen Mit-
tel aus der Mehrwertsteuer bereit-
gestellt werden.

Und wiederum ist die Erkenntnis
nicht neu: Den Wehrmännern fehlt
die Lobby. Brauchen sie für die

Durchsetzung ihrer Interessen einen
Minderheitenschutz-Artikel in der
Verfassung?

Besser wäre aber bestimmt, wenn
gewisse Kreise der Feministinnen,

fsrv Armee-Gegnerinnen oder stets auf
egoistische Eigenvorteile bedachte

Leute ihre soziale und politische Verantwortung wahrnehmen würden.

Allmählich gleicht das Liebäugeln mit der Aushöhlung der EO-Kasse
einem gefährlichen Kesseltreiben! Einerseits will man mit fadenschei-

nigen Begründungen sofort eine neue eigennützige Einnahmequelle
schaffen, andererseits scheint es gerade diese Personen einen Deut zu
interessieren, dass unter Umständen auch ihr Sohn einmal mit 20 Jah-

ren unter dem Existenzminimum darben muss. Nicht freiwillig. Schliess-
lieh erfüllt er dabei nur seine Staatsbürgerpflicht.

Viele dieser Söhne sind nun auf eine Besserstellung während der
Militär- und Beförderungsdienste angewiesen. Gottlob gibt es noch

Mütter und Väter, die sich in diesen schwierigen Zeiten um ihr Kind
kümmern und finanziell ihm unter die Arme greifen. Einzig und allein
garantiert künftig der zweckgebundene EO-Fonds Dienstleistenden in

Armee, Zivildienst und Zivilschutz, dass solche Ungerechtigkeiten nie

mehr vorkommen müssen.

Dafür sollten Frauen und Mütter doch eigentlich volles Verständnis

aufbringen und auch die Anliegen der Wehrmänner respektive des Soh-

nes und der Tochter in ihr elterliches Verantwortungsbewusstsein ein-
binden können. Oder hapert es beim längerfristigen Denken. So bekä-

men die Worte von Jürgen Lemke tatsächlich einen Sinn: «Ich glau-
be, eine Mutter wird zur tragischen Figur, wenn ihr Verstand ihr rät,
ihrem Kind die Zuneigung zu entziehen. Da spricht die Umwelt, nicht
die Mutter.»

Meinrad A. Schuler
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Auf den Spuren von Bundesrat
Adolf Ogi

Der Kdt der UOS für Küchenchefs
weilte in Südkorea und in China.
«Der Fourier» bekam die grosse
Ehre, seine persönlichen Ein-
drücke wiederzugeben. Näheres
dazu ab Seite 3

Milizarmee als Vorbild
Das Milizsystem der Schweizer
Armee ist für Andrus Öövel ein
Vorbild im Aufbau der estländi-
sehen Streitkräfte. Lesen Sie dazu

unsern Beitrag auf Seite 8

BALOG
Am Informationstag «Frauen in

der Armee» gewährte der desi-
gnierende Inspektor der Logi-
stiktruppen, Br Jean-Jacques Che-

valley, den anwesenden Medien-
Vertretern - und natürlich allen
Leserinnen und Lesern von «Der
Fourier» - einen Einblick in das

Bundesamt für Logistiktruppen.
Siehe ab Seite 16
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